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M onats-V ersam m lung des V ereins zu W ittenberg
am 11. und 12. Juni 1887.

D iese Versam m lung erfreute sich einer hervorragenden B etheiligung der 
Vorstands- und anderer ausw ärtigen  V ereinsm itglieder. Außer dem Vorsitzenden, 
Forstmeister v o n  W a n g e l i n ,  w aren erschienen: der Hofrath P rof. D i. L ie b e  ans
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G era, der Herr V aurath  P ie tsc h  nebst dem Herrn G ym nasiallehrer S c h e id e ­
m a n t e l  aus T orgau , die Herren v r .  R e y ,  P rof. G o e r in g  und Redacteur F r e e s e  
aus Leipzig, der unterzeichnete Vereinsschriftführer nebst Herrn Buchdruckereibes. 
K a r r a s  aus Halle u. A .; vor Allen aber wurde Herr Or. B l a s i u s  aus B ra u n ­
schweig, der den ersten V ortrag für die V ersam m lung übernom m en, freudig begrüßt. 
D iese ausw ärtigen Gäste wurden von den Herren Vorstandsm itgliedern des V ereins  
für Geflügelzucht, Vogelkunde und Vogelschutz in W ittenberg am Bahnhöfe festlichst 
empfangen und in  eleganten W agen nach dem Gasthof geleitet. D er gen. V erein, 
unter Vorsitz des Herrn Kreisthierarzt P i r l ,  hatte in ungewöhnlich umfänglicher 
W eise A lles für die Versam m lung und die daran sich schließenden Unternehmungen  
vorbereitet und eingerichtet. D er  S a a l  w ar m it P a lm en , G uirlanden und den 
Büsten unseres Kaisers und unseres Kronprinzen geschmückt, eine Fülle von orni- 
thologischeu B ildern und Vogelgruppeu zierte die W ände.

Herr v. W a n g e l in  eröffnete die von D am en und Herren recht gut besuchte 
V ersam m lung und entwickelte ein B ild  der Thätigkeit des deutschen V ereins zum 
Schutze der V ogelw elt, seiner Zwecke und Z iele und des U m fanges, den er nicht 
blos in deutschen Landen, sondern weit darüber h inaus gewonnen. Ferner theilte 
er m it , daß von dem großen Vogelbilde bisher 4000  Exemplare abgesetzt seien.

H ierauf hielt Herr Or. B l a s i u s  den angekündigten V ortrag über
Ormthologische Bilder aus dem Kaukasus.

Ueber B er lin , B r e s la u , Krakau, Lemberg, Odessa gelangte der H err Vortr. 
in  B egleitung seines V etters, des auch den W ittenbergern bekannten Oberstlieute­
n an ts B r e n u i n g ,  nach der Krim. D ie  Fahrt im südlichen Rußland sei in  orni- 
thologischer Beziehung etwas eintönig. Eine ungeheure S tep p e ohne B aum  und 
Strauch durcheile der D a m p fw a g en : nirgends eine Erhebung, die dem Auge einen 
Rnhepuukt biete. D abei sei diese S tep p e aber nicht etwa unfruchtbar, vielmehr 
breiten sich auf derselben unabsehbare Kornfelder a u s , die den Reichthum der G e­
gend ausmachen. V or Allen fiele schon durch seine große M enge ein V ogel auf, 
der früher auch bei uns häufiger vorgekommen, der kleine W ürger (P a u iu 8 m in m ), 
der zu Hunderten oft den Telegraphendraht a ls  den einzig vorhandenen erhabenen 
Sitzpunkt aufsuche und den Insassen der W agen einige Abwechselung bereite. R egel­
mäßiger Begleiter der D am pfzüge sei auch der Kornweih und der S teppenw eih . 
M ancherlei kleinere V ögel würden durch die seltener a ls  bei uns passirenden und 
daher den Thieren weniger vertrauten Eisenbahnzüge verscheucht und nun von den 
W eihen, die ihre schönen Flugkünste entwickeln, verfolgt. D er  W eg von Odessa 
nach Sebastopol, der zu Dampfschiff zurückgelegt wurde, biete wenig Ornithologisches, 
sei aber in zoologischer Beziehung interessant gewesen durch die Schaaren von D e l­
phinen, die rechts und links vom Schiffe, tauchend und springend, an und über der
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Oberfläche des W assers ihr W esen trieben. Sebastopol sei eine schön gelegene 
S t a d t ,  aber in ihr sähe es zum T h eil noch traurig a u s , man könne vielfach noch 
die Folgen der B elagerung von 1854 und 55 sehen, mancherlei N uinen seien noch 
von Kasernen und anderen größeren B auten  vorhanden. I n  den düsteren M auern  
nisten M engen von Thurmscknvalben und Thnrm falken; sonst biete Sebastopol, w el­
ches indessen auch ein kleines M useum  besitze, in naturwissenschaftlicher Beziehung  
w enig. Ein A usflug  nach Baktschisarai, der alten Residenz der C hane, bot G e­
legenheit, auch einen Bew ohner unserer A lpen , den A lpensegler (Ovp^eUm m ellm ), 
der etwa doppelt so groß a ls  unser M auersegler (L . o p u s) sei, zu beobachten. I n  
den einsamen Felsenthälern der Kalkgebirge mache er sich in vielen Exemplaren  
durch seine klirrend tönenden R ufe bemerkbar, namentlich in der N ähe des russischen 
Höhlenklosters U ssp en k v .

D ie  Krim wurde in offenen W agen bereist, die von vortrefflichen Rosselenkern 
geleitet wurden; bergauf und bergab ging es im gleichen frischen T ra b e , in einer 
W eise, die ganz vorzüglich geeignet sei zur Beobachtung der V ogelw elt. S ieb en  
Exemplare des Kaiseradlers ( ^ u i l n  im pei ia lis )  strichen in gleicher Zeit in  der Höhe 
über den Reisenden, durch das F ernglas erkennbar, dahin. (D er  Herr Vortragende 
legte ein Exemplar desselben zur Ansicht vor, w ie überhaupt die Besprechung der 
V ögel jedesm al von der V orlegung eines Exem plars au s der S am m lu n g  des V or­
tragenden oder dem Herzoglichen M useum  zu Vraunschweig begleitet wurde.)

E in gar prächtiges B ild  bot der plötzliche Anblick des Schw arzen M eeres, 
dessen blauer S p ieg e l sich den das T hor von B a id ar passirenden Reisenden 2000  
F uß tief unten liegend darbiete. I n  Serpentinen  ziehe sich dann der W eg nach 
dein in prachtvoller, waldreicher Umgebung des G ebirges liegenden kaiserlichen Lust­
schlosse Livadia. E ine Fülle von V ogelarten bergen die W älder und Parke am  
Südabhange des D a ila -G eb irg es; hervorragend interessant w ar der Z ug des V ienen- 
fressers (Uei-opZ a p ia s te ,) .  I n  gew altigen Schw ärm en zog derselbe der S ü dost­
Küste der Krim entlang in der Richtung nach Kleinasien. Festgestellt sei, daß dies 
überhaupt eine Zugstraße der V ögel se i, wenngleich mehrere weniger flugfähige 
V ögel, wie W achteln, T rappen, an dem östlichen U fer des Schwarzen M eeres ent­
lang ihren W eg nach dem S ü d en  suchen. D e s  Vortragenden Reise ging w eiter 
über das Asomsche M eer; auf kleinen slachgehenden D am pfern  wurden die R eisen­
den befördert. Reich an Schw im m vögeln ist das Asowsche M eer gegenüber dem 
Schwarzen M eere. V or Anderen interessant w ar die Beobachtung des P elican , der 
auf eine Entfernung einiger 100 Schritt einen hellen Fleck, dem eines Schiffer­
zeichens ähnlich, bildet. Durch das G la s  beobachtet w ar besonders die A rt des 
A uffliegens des V ogels höchst eigenthümlich. W ie er erst den rechten F lügel reckt 
und dehnt, dann den linken und nun ziemlich schwerfällig sich erhebt, das schilderte
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der Herr V ortr. eingehend, nicht minder die Art des N iederfallens, wobei der V o­
gel m it dem gew altigen Schnabel und dem Kopfe tief eintaucht in 's Wasser. An 
etwa 100  Exemplaren wurden diese Bew egungen übereinstimmend beobachtet. Aber 
außer diesem V ogel war es eine Unzahl von M öven, Enten und Tauchern, die der 
Reisende zu schauen bekam und über die er der V ersam m lung ein ebenso lehr­
reiches wie fesselndes B ild  entrollte. I n  T aganrog landete man und fuhr nun 
über Rostow am D on  hinauf, woselbst das ornithologische B ild  vorzugsweise heim ath­
liche Gäste, w ie unsere H aus-, unsere Rauch- und Uferschwalbe darbot. D ie  Z ug­
straßen unserer S eg le r  und W anderer führten, wie der Vortragende nachweist, an; 
D o n  hinab und über die Krim nach Kleinasien oder an der W olga hinab und an 
der Westküste des Kaspischen M eeres entlang. D ie  von ihm beobachtete Zugstraße 
am D on schilderte e r , die ungeheuren Schaaren von Schw alben , die von dein 
Eisenbahnzuge aus leicht zu beobachten m ären , w eil die W agen ohne Zwischenwände, 
und überall mit großen Fenstern versehen sind und auch vorn und hinten P la t t ­
formen haben, auf die mau hiuaustreten kann. Zudem hat man beim Eisenbahn­
bau wenig Rücksichten auf die Ortschaften genom m en, sondern andere, besonders 
wohl militärische Rücksichten gelten lassen, so daß man in seiner Naturbetrachtung 
durch Häuser u .s .w . und Ortschaften nicht beeinträchtigt wird. N ur in weiterer Ferne  
sieht man hie und da eine Ortschaft mit ihrem Kirchthnrm ans der Ebene sich her­
vorheben. D er  V ortr. schilderte nun die M ineralwassergnellen von Llinorul^-VVocl^, 
die er besuchte, nebst Land und Leuten und sodann das naheliegende Fünsgebirge, 
Zesest-R uu, in welchem er die S tam m m utter unserer H austauben, die Felsen­
taube (Ooliimda, liv m ), beobachtete. Besonders interessant und fesselnd wußte er 
daun den Eindruck wiederzugeben, den die aus der schwarzen S tep p e  sich er­
hebende glänzende Schneepyram ide, der 1 8 6 0 0  Fnß hohe E lbrus, auf ihn geinacht. 
Demnächst näherte er sich, nachdem die B ah n  noch durch Schilf-, Rohr- und G e­
treide-Breiten geführt hatte, in denen sich viele Nohrhanfen m it Schreiadlern (^ gn ila . 
olunAu), Steppenbussarden ( 6 uteo ckesertoi um ) und auch dem Adlerbussard (kl. te- 
rox) besetzt fandeu, der Endstation der B ahn in Wladikawkas. V on hier ging es 
m it der P o s t , deren Erlangung und Einrichtung m it lebhaften Farben geschildert 
wurde, weiter in halboffenem, bei häufigem Wechsel der 4 Pferde frisch förderndem 
W agen durch die hochalpiuen Kaukasusregionen. B e i dieser Gelegenheit schilderte 
der Reisende besonders 2  hochinteressante H ühuerarten, welche 8 0 0 0 —  14 0 0 0  Fuß  
hoch im Gebirge Hausen, und deren Kenntniß w ir namentlich dem unermüdlichen 
D irector des M useum s in T iflis , Dr. R a d d e ,  zu verdanken haben: Älooaloperckix 
ouueum eu, das Königshuhn des großen Kaukasus, und LI. ermpia, das Königshuhn 
des kleinen Kaukasus. Beide beschreibt der V ortr. unter V orlegung von B älgen  
bezüglich ihrer Verbreitung und Lebensweise, sowie besonders auch ihrer Art und
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W eise bei Aufzucht der Küchlein, ihres LocktonS u. s. w. Aber auch a l le r e  Hiihner-
arteu schilderte er, u. A. auch 'l'etiao  LH okusinne/ni, das kaukasische Birkhuhn.
Doch nicht blos auf die G attung der H ühnervögel beschränkte sich der Vortragende, 
sondern eine Fülle von V ogelarten diente ihm zn einem ungemein belebten B ild e, 
das er der Versam m lung entrollte. D ie  Alpenkrähe, die Am m erarten, die M auer­
läufer und Felsenschwalben, sie alle hier auch nur weiter bezeichnen zu wollen, 
würde dem Berichterstatter auf dem ihm zugestandenen R aum e unmöglich sein. 
H ierauf gelangte der Vortragende nach T if lis ,  der S ta d t ,  die durch v r .  N a d d e 'S  
Bem ühungen und die M unisicenz der russischen N egierung auf specielle Verwendung 
des Großfürsten M ichael Nicolajewitsch zu einem hervorragend bedeutenden M useum  
gelangt ist. D ie s  M useum  m it seinen wundervollen lebensgleichen Gruppen von 
Menschen, Thieren und Gegenden wurde eingehend von dem V ortr. geschildert und
dabei des Lebens und T reibens in T if l is  gedacht, und dann trat derselbe die
W eiterreise b is an's Caspische M eer m it den Zuhörern a n , immer der ornitholo- 
gischen Erlebnisse gedenkend, die S ü m p fe  m it ihren R eihern, dem Schopsreiher, dem 
Löffelreiher, die Buschgegenden mit ihren Fasanen und Francolinen, vor Allen auch 
die S teinhühner schildernd. Auch der Zw ergtrappe (V. te tra x ) begegnete er, um  
deren Einbürgerung in unserm Thüringen sich unser verewigter Präsident T h i e n e ­
m a n n  so große Verdienste erworben, den Lerchenfalken zeichnete er in  seiner J a g d  
a ls  B egleiter der Eisenbahnzüge; dann gelangte er nach Baku am Kaspischen 
M eere, an dessen Küste entlang, w ie bemerkt, die S tra ß e  der Wachteln führt, sie 
und ihre Schwärm e und die Jagd  auf sie beschrieb er, die bei einem ^ 4- ständigen 
A usfluge eine B eute von 5 0 - 0 0  Stück für die Küche ergab, uud die Hauptfeiude 
der W achteln, die W eihen, die ebenfalls erlegt wurden, die Kaiseradler und vor 
allen den Läm m ergeier, dessen Anblick das Herz höher schlagen mache. D ie  
Jagd  auf die S teinhühner, zu der sich die J ä g er  eines auffallend gefärbten S ch ir­
mes bedienen, sowie den kaukasischen U rw ald aus der Gegend von B orshom  im  
oberen K u ra-T h a l, vor allem durch die Nordm annStanneu und die O rienttanne  
(^.Iiies Xorckm anniana und orieu ta lis) gebildet, uud seine gefiederten Bew ohner  
schildert er in anziehendster W eise und gedenkt zum Schlüsse dankbar der M änner, 
die auf seine R eise förderlich eingewirkt haben, vorzüglich des treuarbeitendeu V or­
arbeiters für deutsche Wissenschaft, des Dr. R a d  de in T iflis .

Reicher B eifa ll belohnte den V ortragenden, dessen B ilder und V ogelbälge den 
Zuhörern zugänglich gemacht wurden.

S od ann  sprach Herr B aurath  P ie t s c h  aus T orgau  über die drei europäischen 
S chw irlvögel, welche in dem Verzeichniß der V ögel D eutschlands, von E. F. v o n  
H o m e i)e r  herausgegeben, von D r. N . B l a s i u s  und 1),-. G . v o n  H apeck unter dein 
gemeinsamen G attungsnam en U oeu ste lln  zusammengefaßt und mit den S p ec ia l-
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beneilmmgen uaoviu , Heuschreckenrohrsänger, iln v ia ti!i8, Flußrohrsänger, ui^d lusoi- 
nioicke8, Nachtigallrohrsänger, unter 1 1 2 , 113 und 114 aufgeführt worden sind. 
Redner w ies zuvörderst auf die vortreffliche Abhandlung des M ajors A le x a n d e r  
v. H o m e p e r  über diese Vogelgrnppe in N r. 29 u. 30 vom Jahrg. 1883 der „M itthei­
lungen des ornithologischen V ereins in W ien" hin, besprach dann unter V orlegung  
von B älgen  der 3 Schw irle ihren V erbreitungskreis, ihre Eigenschaften und ihren 
G esang, welcher am besten durch A . von Homeyer dahin gekennzeichnet werde, daß: 
„ ^ o eu sts llu  nnovia. und Insoiu io illes schwirren bezw. schnurreil je in  ir und ur 
einsilbig, während I^oeustsIIa üuvirrtilis in e und r zweisilbig zittert."

D ie  von S a v i  in Toskana zuerst entdeckte I^omu-toIIn Inseinioickes wurde in s ­
besondere besprochen, wobei Redner auf die S elten h eit und äußerst schwierige B e ­
obachtung des gewöhnlich erst nach Sonnenuntergang schwirrenden V ogels aufmerk­
sam machte. Obgleich luseinioickss oder w ie das Verzeichniß sagt 1u8oinoiäo8, 
deren N am e von der Ä hnlichkeit ihres Federkleides m it dem der Nachtigall oder 
mehr noch des Sprossers herzuleiten ist, b is jetzt noch nicht a ls auch in Sachsen  
vorkommend m it Sicherheit constatirt werden konnte, so hielt Redner doch für 
sehr wahrscheinlich, daß dieser schöne V ogel auch im  E lbthal, insbesondere bei T or­
gau und W ittenberg , wo die geeignetsten Lebensbedingungen für ihn vorhanden, 
aufgefunden werden wird. In d em  der Redner noch die B itte  an die anwesenden 
Ornithologen richtete, ihre Aufmerksamkeit der 1̂ . Inseinioickss zuzuwenden und 
ihm die gemachten Beobachtungen zugehen zu lassen, schloß er seinen anregenden 
V ortrag.

H ierauf berichtet Herr Professor G o e r in g  aus Leipzig über die Glockenvögel 
(O linslun ili^ uelin s). D ie  Schönheit des deutschen W aldes sei, führt Redner aus, 
zum großeu T heile m it bedingt von dem V ogelleben in demselben; anders sei es 
in  den T ro p en , in deren W äldern m it ihrer Blüthenpracht und ihrem Farben­
glanze man vergebens nach den M elodieen der Heimath lausche. D agegen drängen 
von den gewohnten Klängen völlig abweichende V ogellaute an das Ohr des S a m m ­
le rs , und unter ihnen hebe sich im  T h al von Karipe in Venezuela vor Allen der 
Glockenvogel ab uud hervor. D ie  Glockenvögel bilden eine kleine Gruppe von 
Schmuckvögeln, und der interessanteste sei ihm der etwa taubengroße, reinweiße 
Glockenvogel erschienen, von den Einwohnern O nm paneio  (Glöckner) genannt. T ä u ­
schend, w ie der Doppelklang einer Glocke, klinge sein R u f ,  oft von dem schrillen 
P fiff einer riesigen Cycade begleitet, so daß keine große Einbildung dazu gehöre, 
um aus beiden Lauten den P fiff einer Locomotive und das Läuten der S ta t io n s ­
glocke herauszuträum en. D ie  In d ian er  nennen den Vogel auch wohl den Friedens­
vogel und sagen beim Ertönen des R u fes: „es ist Frieden im W alde", w ie sie 
allgemein in ihrer poetischen W eise es lieben , den R ufen der V ö g e l, denen sie
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überhaupt innig zugethan sind, bezügliche Textworte unterzulegen. D er  Vortragende 
schließt seinen V ortrag, indem er die Thatsache feststellt, daß die Einfachheit unserer 
Pflanzenw elt gegenüber der in den Tropen reichlich ausgewogen werde durch die 
M elodieeu unserer gefiederten S ä n g e r  und empfiehlt auch aus diesem Grunde den 
Schutz unserer V ogelw elt.

Nach solcher Erledigung der Tagesordnung der S itzung folgten die ausw ärtigen  
Gäste nun der E inladung der M itglieder des W ittenberger V ereins zu einem opu­
lenten Abendessen, bei welchem sogar durch eine Negim entskapelle, sowie durch einen 
recht wacker singenden M änuergesangverein für Erhöhung der Festfreude gesorgt 
wurde. Mancherlei T oaste, auf den Verein vom Herrn Kreisthierarzt P i r l ,  auf 
den Vorstand vom Herrn Bürgerm eister 1B .  S c h i l d t ,  regten zum Genusse lind 
zum Frohsinn an. Erst spät trennte inan sich, um der Ruhe zu pflegen und für 
den projectirten ornithologischen A usflug des anderen M orgens sich zu stärken. Lei­
der verregnete letzterer gründlich; aber die W ittenberger Freunde sorgten alsbald  . 
für Ersatz, indem sie in geräumigen W agen ihre Gäste in die nähere Umgebung 
der S ta d t führten und ihnen die recht hübschen A n la g en , sowie die historisch merk­
würdigen S te llen , den Lutherbrunnen rc., zeigten. Nach gemeinschaftlichem M itta g s ­
essen begleiteten die überaus freundlichen Herren von W ittenberg ihre Gäste nach 
dein Bahnhöfe. Letztere aber fuhren ab in dem Bew ußtsein  recht froh verlebter 
S tu nd en .

D er Unterzeichnete folgt einem A ufträge des Vorstandes des deutschen V er­
eins zum Schutze der V ogelw elt und auch dein Zuge seines Herzens, indem er dem 
Herrn Kreisthierarzt P i r l  und den Herren M itgliedern des V ereins für G eflügel­
zucht, Vogelkunde und Vogelschutz zu W ittenberg für die so sehr umfänglichen und 
trefflichen Vorbereitungeil zu der V ersam m lung, sowie für die gastliche Aufnahm e 
den freundlichsten D ank ausspricht. T h i e l e .

Neu beigetretene Mitglieder.
III.

1. Behörden und V ereine: keine.
2 . D am en : keine.
3. H erren: Geheim er und O berregierungsrath C r ü g e r  in M erseburg; Obersteuer­

controleur F a h r  in W ittenberg; A m tsgerichts-Secretair G ie s e  in Ziegenhain, 
N eg.-Bez. Kassel; F . H ecker, Fabrikbesitzer in G roen in gen , Kr. Oschersleben; 
Muck. weck. E w a ld  H e r in g  aus P ra g  in K iel; Sem inar-O berlehrer M . H o e p fn e r  
in G rim m a i . S . ;  R echtsanw alt und N otar W . H o l la n d  in Braunschweig; 
G erichts-Secretair A u g u s t  K ä stn e r  in O beraula, N eg.-Bez. Kassel; R u d o l f
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O . K a r l s b e r g e r ,  oberösterreichischer Landes-Beam ter in Linz a. D .;  J u l i a s  
L a m m e r s ,  enucl. m ell. in Wesselburener-Koog in Sch lesw ig; J o h .  A n d . L ink  
Apotheker in  Bnrgpreppach in Unterfranken; B aron O s k a r  v o n  L o e w is  of 
M e n a r  ans M eiershof bei W enden, Lievland in R ußland; Freiherr v o n  L ü tzow , 
Oberst und Reg.-C om . des Brandenburg. J n f.-R eg . N r. 20 in W ittenberg; 
D r. M a e r c k e r , Professor an der U niversität, Vorsteher der agricnltnr-chemischen 
Versuchsstation in Halle a. S . ;  M ü l l e r ,  Königl. Oberforstmeister in M erse­
burg; K a r l P a r r o t ,  eanll. m ell, iu  München; P ie s c h e l ,  Rittergutsbesitzer ans 
Dehlitz bei Rippach, Kr. Merseburg; Kreisthierarzt P i r l  in  W ittenberg; G e o r g  
R in d f le is c h ,  onull. m ell. in Kiel; D r. S t ö c k e n iu s ,  Gym nasiallehrer in Lucken­
w alde; J a c o b i  v o n  W a n g e l i n ,  Königl. Oberförster in T ornau bei D üben; 
R ich a rd  W e b e r , 8tull. m ell. in Leipzig; W a lt h e r  W ie r s d o r f s ,  Zuckerfabrik­
besitzer in H edersleben, N eg.-Bez. M agdeburg; W ie s e ,  In gen ieu r in Schön­
kirchen in Holstein.

Kolibristudien nach dem Leben.
V on  P ro f. A . G b r i n g  in  Leipzig.

(M it  A bbildungen .)

II.
D a s  prachtvolle T h a l von S a n  Estebali bei P uerto Cabello in Venezuela 

bietet hervorragende G elegenheit, Beobachtungen anzustellen, da sich dort ein 
Pflanzenreichthnm findet, w ie er großartiger und m annigfaltiger kaum gedacht wer­
den kann. An die im T hale dem Flusse entlang liegenden Kaffee- und Caeao- 
P lantagen  schließt sich fast unmittelbar der U rw ald , welcher die hier und da sehr 
steilen Berglehnen schmückt. D ie  P lantagen  sind mit allen nur erdenklichen tropi­
schen Cnlturpflanzen durchmischt, und noch größere Abwechselung der Form en und 
Farben in der Pflanzenw elt tritt uns im W alde entgegen. Besonders während der 
Blnthezeit der Kaffeeschattenbünme treffen w ir aus viele befiederte Gäste ans den 
nahen W äldern. D iese Gegend ist, w eil sie so bequem erreicht werden kann und 
allen Comfort bietet, oft von Sam m lern  besucht worden und zwar auch von solchen, 
welche einen wahren Massenmord unter den V ögeln und besonders unter den Ko­
libris betreiben. Ich  selbst traf dam als mehrere farbige M änner, welche a ls  Jäger  
gedungen waren, um bunte V ögel fiir Hntschmnck re. zu schießen. S o  gut ich konnte, 
legte ich ihnen durch kräftige Drohungen ihr Handwerk. W enn dort das M assen­
sammeln auch keinen wesentlichen Eindruck auf den Bestand der V ögel macht, weil 
sie sich beständig ans den weit ausgedehnten W äldern ersetzen, so mich und wird 
doch jeder wissenschaftliche S am m ler dieses Massenschießen hintertreiben, denn er 
kann es nnr mit Entrüstung ansehen, wenn Tausende prachtvoller V ö g el, welche,
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